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yu für die Küclie 2 die man aus gehacktem Schinken oder Fleischresten, einge-
weichtem Weggli, Ei und Gewürzen bereitet hat. Nun schlägt
man die zweite Teighälfte darüber, sticht mit einem Glas die
Pastetchen aus und bäckt sie auf gefettetem Blech im Ofen
oder mit etwas Fett in der Pfanne.

Sellerie mit Hirn
Hierzu wird ein mittelgrosser Sellerieknollen geschält und

im Salzwassèr weich gekocht. Ferner braucht man 125 g Hirn,
1 Ei, Paniermehl, etwas Fett und grüne Kräuter.

Das Hirn wird zuerst in kaltes Wasser gelegt, dann für sechs
Minuten in kochendes Salzwasser gelegt und herausgenommen.
Mit dem Selleriewasser, 1 Esslöffel Mehl und etwas Butter wird

Unsenbrei mit Kartoffeln nnd Zwiebel ringen
Linsen werden im Salzwässer weich gekocht, herausgehoben

und durch ein Sieb gestrichen. Dazu fügt man so viel Brühe
als nötig ist, um einen glatten Brei zu erhalten. Den Rest der
Brühe verwendet man zu Suppe. Dem so erhaltenen Brei fügt
man einen geriebenen Apfel und einige Tropfen Liebigs Fleisch-
extrakt bei, richtet ihn kreisförmig auf eine Platte an und
serviert dazu im Salzwasser gekochte Kartoffeln mit Zwiebel-
ringen, die kurz in wenig Fett überbraten wurden.

Erbssuppe mit Kartoffelpastetchen
Zutaten; 1 Erbswurst, 20 g Butter, 1 Semmel; 1 Teller voll

geriebene gekochte Kartoffeln, 200 g Mehl, 2 Eier, Prise Salz,
Muskat, 50 g Speck, 125 g Fleischreste oder Schinken, eine
halbe geweichte Semmel.

Aus der Erbswurst kocht man eine dickliche Suppe, die
man mit in Speck oder Butter gerösteten Semmelwürfeln an-
richtet. Aus Kartoffeln, Mehl, einem Ei und den Gewürzen
knetet man auf dem Backbrett einen Teig, rollt ihn aus und
belegt die eine Teighälfte mit kleinen Häufchen von einer Fülle,

eine weisse Sauce bereitet, in die man die weich gekochten
Selleriescheiben hineinlegt. Nun wird das Hirn in Scheiben ge-
schnitten, in Eiweiss gewendet, paniert und in Fett braun ge-
braten. Auf einen erwärmten Teller legt man die Sellerieschei-
ben, darauf das Hirn. Das Eigelb verrührt man mit etwas kal-
tem Selleriewasser, fügt es mitsamt den gehackten Kräutern
vor dem Anrichten der Sauce unter ständigem Rühren bei. Die
Sauce darf aber nicht mehr kochen und wird nun um die Sei-
leriescheiben gegossen.

Sjoori/reitnt/e
Lesen Sie die originelle
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Rassig illustriert — Alle
Sportarten — Neuartiger

Wettbewerb:
Gewinnsumme

Dreitausend Franken!
128 Seiten in mehrfarbigem
Umschlag, Format 24x17 cm

Preis Fr. I.SO
In allen Kiosken

und Buchhandlungen
soHue Jeim RucAoeWag
FerAaredsdrwcÄeret ^1G.,

Rerre

1. Handelskurse mit Diplomabschluss. 2. Höhere Handels-
schule mit Diplom. 3. Verwaltungs- twd Verkehrskurse mit
Diplom. 4. Spezialkurs für Diplom-Stenodaktylo. 5. Spe-
zialkurs für Arztgehilfinnen. 6. Vorbereitung für Univer-
sität, ETH, Handelshochschule. 7. Vorbereitung für Tech-
nikum, Verkehrsschule, Post, Telephon, Bahn, Zoll, Haus-
beamtinnen, Laborantinnen- und soziale Frauenschulen.
Neue Kurse beginnen am 6. und 13. Januar und 27. April.
Gratisprospekte und Schulberatung durch unser Sekretariat

Neue Handelsschule Bern
Wallgasse 4, Telephon 3 07 66 Stellenvermittlung

/ auf den Samstag, wenn
XGW die Renter -tUorfie ins

Haus kommt. Senden Sie

den nachfolgenden Bestellschein ein, dann erhalten auch Sie
diese bernische Familienzeitschrift jeden Samstag zugestellt

BESTELLSCHEIN: Ich bestelle ein Abonnement auf die
«Berner Woche» für 3 Monate zu Fr. 4.—.

Name

Adresse _

Ausschneiden und als Drucksache einsenden an
Administration BERNER WOCHE, Laupenstrasse 7a, Bern

NBZ
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6^6^ Là M« ItÂâv! âis msn sus gsksckìsm Lckinksn oâsr Alsisckrsstsn, sings-
wsicktsm IVeggli, Ai unâ Oswür^sn ksrsitst ksì, Nun scklsgt
insn âis nwsits Asigksltts âsrûksr, stickt rnit einem Qlss âis
Asststclrsn sus unâ ksckt sis sut gststtstsm Alsck im Oksn
oâsr mit stwss Astt in âsr Atsnns.

8vli«rî« mit Hirn
Hierzu wirâ sin mittslgrosssr Lsllsrisknollsn gssckslt unâ

im Làwssssr wsick gskockt, Asrnsr brsuckt msn 125 g Hirn,
1 Ai, Asniermckl, stwss Astt unâ grüns Krsutsr.

Oss Hirn wirâ Zuerst in ksltss IVssssr gslsgì, âsnn tür sscks
Nlinutsn in kocksnâss Làwssssr gslsgt unâ ksrsusgsnommsn.
ZVlit âsm Lslisrisv/ssssr, 1 Asslöttsl lVlskl unâ stwss Auttsr wirâ

I^în«vnll»r«i mit lìiìi tofkrln unâ Z?,vivi»virinK«n
Ainssn wsrâsn im Lsl^wssssr wsick gskockt, ksrsusgckoksn

unâ âurck sin Lisk gsstricksn, Os^u lügt msn so visl Arüks
sis nötig ist, um sinsn gisttsn Arsi 2U scksltsn. Osn Rsst âsr
Aruks vsrwsnâst msn ^u Lupps. Osm so scksltensn Arsi lügt
msn sinsn gsrieksnsn /tptsl unâ einigs Aropksn Oiekigs Alsisck-
sxtrskt bei, ricktst ikn krsiskörmig sut sins Alstts sn unâ
serviert âs^u im Ssl^wssssr gskockts Ksrtotksln mit Awisbsl-
ringen, âis kurx in wenig Astt üksrbrstsn wurâsn,

Drl»8«nppo mit lînrtnikvlpnstvtàen
Autcrtsn,/ 1 Arbswurst, 20 g Autter, 1 Semmel; 1 Asllsr voll

gsrisbsns gskockts Xsrtokkeln, 200 g lVlslrl, 2 Aisr, Arise Ssl^,
Ivluskst, 50 g Speck, 125 g Alsisckrssts oâsr Sckinksn, sins
kslbs gswslckts Ssmmsl.

^us âsr Arbswurst kockt msn sins âicklicks Suppe, âis
msn mit in Spsck oâsr Auttsr gsröststsn Ssmmslwürtsln sn-
ricktst, às Ksrtokksln, ZVlskl, sinsm Ai unâ âsn Oewiàsn
knsìst msn sut âsm Asckbrstt sinsn Asig, rollt ikn sus unâ
bslsgt âis sins Asigksltts mit kleinen Asukcksn von sinsr Aülle,

sins wsisss Ssucs ksrsitst, in âis msn âis wsick gekocktsn
Ssllsrisscksibsn kinsinlsgt, Nun wirâ âss Hirn in Scksidsn gs-
scknittsn, in Aiwsiss gswsnâst, psnisrt unâ in Astt drsun gs-
krstsn, ^,ut einen erwärmten Asllsr legt msn âis Ssllsrisscksi-
ksn, âsrsut âss Airn. Oss Aigslb vsrrükrt msn mit stwss ksl-
tsm Lsllsriswssssr, tügt ss mitssmt äsn gckscktsn Kräutern
vor âsm àrickìsn âsr Ssucs unter stsnâigem Aükrsn ksi. Ois
Ssucs âsrt sker nickt mskr kocksn unâ wirâ nun um âis Ssl-
lsrisscksiksn gsgosssn.

I^essn Lis âis originelle
neue ktevus
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nii<um, Venkebr^cbule, l'ozt, l'slspbon, Labn. èoll, blaus-
beamtinnsn, babor-antinnen- unci svTlals 5rauen8ckulen.
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Sie erhalten die farbenfreudige Nummer für
60 Rp. in allen Kiosken und im Strassenverkauf

—-

SSâïeitj^tegeï e?as Comtc/to« im ifiäMewaW
v—

'

y

Mit einem Abonnement können Sie sich oder Ihren Freun-
den ein ganzes Jahr lang Freude machen. Preis Fr. 7.—

BÄRENSPIEGEL-VERLA G BERN

eine ganz besondere Freude bereiten!

Sie tun gut, Ihre Bestellunq heute noch abzusenden an den

Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern
oder an Ihren Buchhändler

v ^

vermittelte ihm ausserdem viel Wissens-
wertes. In die Schweiz zurückgekehrt, ar-
beitete er vorerst bei der Firma Scholl in
Zürich und trat dann 1910 als Angestellter
in die Schreibbücherfabrik Müller in Bern
ein. Trotzdem er mit dem bisherigen Be-
sitzer dieses Unternehmens in keiner
Weise verwandt war, erwarb er sich schon
sehr bald das Vertrauen seiner Vorgesetz-
ten und wurde Teilhaber der Firma. Nach
dem Tode des ursprünglichen Besitzers
leitete Herr Otto Müller die Fabrik als
Präsident des Verwaltungsrates.

Die liebenswürdige und tüchtige Art
des Verstorbenen brachte es mit sich, dass

Herr Müller bald in allen Zweigen der
Papierbranche einen ausgezeichneten Ruf
genoss und zum Obmann des Syndikats
Schweizerischer Geschäftsbücherfabriken
ernannt wurde, deren Interessen er wäh-
rend vieler Jahre vertrat.

Mit Herrn Müller ist ein äusserst be-
scheidener und gütiger Mensch dahinge-
gangen, der nicht nur seiner Gattin und
seinen Kindern sehr fehlen wird, sondern
auch allen denen, die in freundschaftlicher
oder geschäftlicher Beziehung mit ihm
standen. Alle, die ihn kannten, werden
ihn stets in guter Erinnerung behalten.

hier.

Neues Tätigkeitsfeld der Kinderhilfe des Schweiz. Roten Kreuzes
Das seinerzeit für die vorübergehende

Aufnahme der Teilnehmer von Auslands-
Kinderzügen ins Leben gerufene « Centre -

Henri Dunant » in Genf ist einem neuen
Zweck zugeführt worden. Dieser Ueber-
gang wurde letzten Dienstag durch einen
Empfang gefeiert, bei dem der Chefarzt
des Schweiz. Roten Kreuzes, Oberst Re-
mund, darlegte, dass auf Wunsch der
Militärbehörden am 6. November 1943 zwi-
sehen der Polizeiabteilung des Eidg. Justiz-
und Polizeidepartements einerseits und
der Kinderhilfe des Schweiz. Roten Kreu-
zes anderseits ein Abkommen unterzeich-
net wurde, das jenes Heim in den Dienst
der Flüchtlingshilfe stellt. Die Militärbe-
hörden sahen sich veranlasst, angesichts
der grossen Zahl von Flüchtlingen in den
Auffanglagern der Schweiz, für die ge-
trennte Unterbringung von Frauen, Kin-
dern und Säuglingen -zu sorgen, für die
sich eben das «Centre Henri Dunant» zu
eignen schien, nachdem die erwähnten
Kinderzüge aufgehört haben. Das Heim in
seiner neuen Gestalt wird von der Polizei-
abteilung in Bern finanziert, während die
Kinderhilfe des Schweiz. Roten Kreuzes,

ausser den erforderlichen Einrichtungen,
ihre Organisation und ihre Kräfte zur
Verfügung stellt. Ausserdem übernimmt
sie die Kosten, die über diejenigen der
gewöhnlichen Interniertenlager hinaus-
gehen. Mit der Aufnahme von Flüchtlings-
kindern im Genfer «Centre Henri Dunant»
wurde, wie dessen Leiter, Ch. A. Schusselé
ausführte, schon vor anderthalb Monaten
begonnen. Die Ankömmlinge werden in
die folgenden drei Kategorien eingeteilt:
Kinder von 6—15 Jahren, Mütter mit ihren
Kleinen und schwangere Frauen. Heute
können in dem Heim ständig 300 Kinder
und 50 Mütter mit ihren Kleinen beher-
bergt werden. Zur Zeit sind es 22 Mütter,
25 Kleinkinder und 123 Kinder von 6—15
Jahren. Es werden noch weitere 12 Mütter
mit 12 Kleinen und etwa 70 Kinder er-
wartet. Für sie alle ist aufs Beste gesorgt,
wie ein Rundgang durch die verschiede-
nen Räume des Heimes bewies, während
bei einer anschliessenden kleinen Neu-
jahrsfeier für die Kinder der gute Geist
seinen Ausdruck fand, der die unermüd-
liehen Mitarbeiter dieses Hilfswerkes be-
seelt. Postcheck III 12 966.

mit grossem
Wettbewerb

<5 m Das Haus
der Beatrice von Wattenwyl

Die Geschichte eines Berner Patrizlerpalais^.

uanz unerwartet, mitten aus einem rei^
chen Arbeitsleben heraus, verstarb am
Altjährstag an den Folgen eines Schlag-
anfalls Herr Otto Müller, Inhaber der
Schreibbücherfabrik Müller & Cie., AG.,
Bern. Der Verstorbene, der sowohl als
tüchtiger Geschäftsmann wie als gütiger
und wohlwollender Prinzipal überall be-
liebt war, wurde in Zimikon (Kt. Zürich)
geboren. Seine Jugendzeit verbrachte er
auf dem väterlichen Bauerngut, wo er
auch die praktische Einstellung zum Le-
ben erlernte. Nachdem er in Uster die Se-
kundarschule beendigt hatte, trat er in
Biel eine Lehrzeit in der Papierbranche
an. Ein längerer Aufenthalt im Ausland
ergänzte seine beruflichen Kenntnisse und

•Eine iSpiteenZeisfung- QuaZiläfsarieif

Erstmalige Publikation—
der schönsten Bilder aus dem von Wattenwyl-Haus in bezau-
bernd schönen Mehrfarben-Tiefdruck-Reproduktionen in der
VDB-Schreibmappe 1944. 68 Seiten, Grossformat, 32x23% cm.

Preis Fr. 2.50 + U. St.

Mit diesem prächtigen Album können Sie Ihren Freunden

ose vekuen v/oenc LZ

Sie erkalten die farbenfreudige klummsr kür
6!Z kp. ln allen Xio-lcsn und im Ztrasssnverkauf

Bären^iegel à« t?ornie/iork km F/MsrivaU
>> ^ ^

/^it einem Abonnement lcönnen 8îe 5icb o6en lbren freun»
den sin gan?s5 lokr lang frsuds macksn. preis fr. 7.—

v«kk«si',cski.-veki.»s scnn

«ine ganzc besondere pneucte bereiten!

5io tun gui, Ikra Sesteilunq keute nock ab^u-enden on dsn

Suckverlag Verbandsdruckerei Kern
c>6sr an lkren kuckkânîller

^ ^

vermittelte ikm ausserdem viel V/isssns-
wertes. In dis Lckwsi? ^urückgskskrt, sr-
bsitsts er vorerst bei der Rirms Sckoll in
Türiek und tret dann 1919 als ^.ngsstslltsr
in die Sckrsibbücksrkabrik Müller in Lern
ein. Ikot^dsm er mit dem biskerigsn Rs-
situer dieses Rntsrnekmsns in keiner
tVsiss verwandt war, erwarb sr sick sckon
sskr bald das Vertrauen seiner Voi-gesst?-
ten und wurde Vsilksber der Rirma. Rack
dem Rode des ursprünglicksn Resitssrs
leitete Herr Otto Müller die Rsbrik sis
Präsident des Verwaltungsrates.

Ois liebenswürdige und tücktigs à't
des Verstorbenen krackte es mit sick, dass

Herr Müller ksid in allen Zweigen der
Rapisrkraneks einen susge^eicknstsn Ruk
genoss und 2um Obmann des Syndikats
Sckwsissriscksr Ossckättsbücksrkabriksn
ernannt wurde, deren Interessen er wsk-
rend vieler üakrs vertrat.

Mit Herrn Müller ist sin äusserst ks-
scksidsnsr und gütiger lVlsnsek dakings-
gangen, der nickt nur seiner Osttin und
seinen Bindern sekr keklsn wird, sondern
auck allen denen, die in krsundsckattlicksr
oder gssckältlicksr lZeàkung mit ikm
standen. TVlle, die ikn kannten, werden
ikn stets in guter Rrinnsrung bsksltsn.

kkr.

ÜXeues lie? KintlttliiIt'v âes Sàweisi.kvà
Oas seinerzeit kür die vorübsrgskends

áuknskms der l'silnekmsr von àslsnds-
Rindsr^ügsn ins Reben gsrukens « Oestre
Klskkri Dunant » in Osnk ist einem neuen
2lwsck ^ugekükrt worden. Dieser lieber-
gang wurde letzten Dienstag durck einen
Rmpkang geleiert, bei dem der Oksksr^t
des Sckwsi?. Roten Kreuzes, Oberst Rs-
mund, darlegte, dass suk IVunsck der
Militärbskördsn am 6. Rovsmbsr 1943 2wi-
scksn der Roli^eiabtsilung des Ridg. lustig-
und Roli^sidspsrtsmsnts einerseits und
der Rindsrkilks des Sckwsi^. Roten Rrsu-
?ss anderseits sin Abkommen untsr^sick-
net wurde, das jenes Heim in den Dienst
der Rlücktlingskilks stellt. Die IVlilitärbs-
Korden ssksn sick veranlasst, sngssickts
der grossen Takt von Rlücktlingsn in den
àkkanglagsrn der Lcdwsi^, kür die Zs-
trennte Unterbringung von Rrsusn, Rin-
dsrn und Säuglingen ^u sorgen, kür die
sick eben das »Osntrs Henri Dunant» ziu
eignen sckisn, nsckdem die erwäkntsn
Rindsr^ügs aukgskört kabsn. Das Reim in
seiner neuen Osstslt wird von der Roli^si-
Abteilung in Lern finanziert, wäkrsnd die
Rindsrnuke des Lekwsiz:. Roten Kreuzes,

ausser den erkordsrlicksn Rinricktungsn,
ikrs Organisation und ikrs Rräkts ?ur
Vsrkügung stellt. Ausserdem übernimmt
sie die Rosten, die über diejenigen der
gswöknlicksn Intsrnisrtsnlagsr kinsus-
geben. Mit dsràknskms von Rlücktlings-
Kindern im Osnksr «Osntrs Henri Dunant»
wurde, wie dessen Reiter, OK. H.. Sckusssls
auskükrts, sckon vor andsrtkalb Monaten
begonnen. Die Ankömmlings werden in
die kolgsndsn drei Kategorien eingeteilt:
Rinder von 6—IS Iskrsn, Mütter mit ikrsn
Rlsinsn und sckwangsrs Rrsusn. Reute
können in dem Reim ständig 390 Rinder
und ZV Mütter mit ikrsn Rlsinsn bsksr-
bergt werden. 2lur 2isit sind es 22 Mütter,
25 Rlsinkindsr und 123 Rinder von 6—15
llakren. Rs werden nock weitere 12 Mütter
mit 12 Rlsinsn und etwa 70 Rinder er-
wartet. Rür sie alle ist auks Rests gesorgt,
wie sin Rundgang durck die vsrsckisds-
nsn Räume des Reimes bewies, wäkrsnd
bei einer anscklissssndsn kleinen Reu-
jakrsksisr kür die Rinder der gute Osist
seinen Ausdruck kand, der die unsrmüd-
licksn Mitarbeiter dieses Rilkswsrkss bs-
ssslt. Rostcksck III 12 966.
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Da« Haus

âerLeaìriee von^ iì ltenvv^I
Oie Qesckickts eines kernen patrixîerpalais^

unerv^arrer, rnirren aus eiriern
cksn ^.rbsitslebsn ksraus, verstarb am
Mtjskrstag an den Rolgsn eines Lcklag-
snkalls Rsrr Otto Müller, Inksbsr der
Sckrsibbücksrkabrik Müller L- Ois., ^.O.,
Rsrn. Der Verstorbene, der sowokl als
tücktigsr Ossckäktsmsnn wie als gütiger
und woklwollsndsr principal überall bs-
liebt war, wurde in Rimikon (Rt. Rürick)
geboren. Seins 5ugsnd?:sit vsrbrsckts er
suk dem vätsrlicken Rausrngut, wo er
auck die praktiscks Einstellung 2um Ds-
den erlernte. Rackdsm er in Rstsr dis Ls-
kundarsckuls beendigt katts, trat er in
Riel eins Rskrssit in der Rapisrdrancks
sn. Rin längerer àksntkalt im Ausland
ergänzte seine bsruklicksn Rsnntnisss und

Erstmalige ?vblil<ation^
<Ier sckönslsn Süllen au- <jsm von Wa«wn»/i-tiau- in be-au-
t>ern6 sckönen /^ekrfarben-1'iescirucl<»kepro<tul<tl<>nsn in clsr
VOK»Lckreibmappe 1944. 63 Seiten, (Irosskormat, 22x22^ cm.

I-nsi- kr. 2.SV -b U. 5,.

präcktigon ^Ibvm können Sie Ikren ?rsvn«Ion
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